
Von Thomas Berger

Strausberg. Der Arbeitskreis 
Schule-Wirtschaft MOL startet 
wieder durch. Neben dem be-
stehenden Schülerstipendium 
gibt es drei neue ehrgeizige Pro-
jekte, die auf einer Informa- 
tionsveranstaltung vorgestellt 
wurden. Auch sie sollen hel-
fen, Jugendliche und Firmen 
zusammenzubringen.
 
Simona Koß (Schulleiterin der 
Kleeblatt-Schule Seelow), Uwe 
Voigt (Projektmitarbeiter „Auf 
Kurs in MOL“/ Handwerkskam-
mer), Constanze Schütt von der 
Stic Wirtschaftsfördergesellschaft 
MOL, Karin Fritsche (Büroleiterin 
der SPD-Landtagsabgeordneten 
Jutta Lieske) und Maja Lehmann 
vom Netzwerk Zukunft bilden 
die Lenkungsgruppe, die zuletzt 
auch über die Umwandlung des 
Arbeitskreises in einen Verein dis-
kutiert hatte. 

2008 war der Arbeitskreis maß-
geblich von Jutta Lieske und mit 
Unterstützung von Landtagsprä-
sident Gunter Fritsch (SPD), der 
ebenfalls im Publikum saß, wie-
der belebt worden. Seither hat er 
mancherlei angeschoben, vor al-
lem das Schülerstipendium geht 
nun erfolgreich ins dritte Jahr. 
Ambitionierte Schüler von Gym-
nasien und Oberschulen erhal-
ten seit 2009/10 die Möglichkeit, 
sich ein halbes Jahr mit einem 
Unternehmen näher zu beschäf-
tigen, am Ende eine aussage-
kräftige Präsentation zu erarbei-
ten. 50 Euro monatlich zahlen 
die Firmen an die Stipendia-
ten, die in der Lage sein müs-
sen, neben dem Unterricht die 
Zeit für ihre Projektarbeit auf-
zubringen. 18 Jugendliche waren 
es bei der Premiere, von denen 
16 durchhielten, im Vorjahr 
schnupperten 15 Schüler sol-
cherart Praxisluft. Aktuell gebe es 
13 potenzielle Stipendiaten, für 
die bei der Suche nach Unter-
nehmen die eigene Interessen-
lage zu Berufsfeldern stärker als 
bisher eine Rolle spielen soll, 
wie Karin Fritsche sagte. Interes-
sierte Firmen könnten sich noch 
melden. Immer mehr Lehrstel-
len bleiben in MOL unbesetzt, 
selbst bei den 14 bis 15 der Kreis-
verwaltung, so Landrat Gernot 
Schmidt, habe sich die Zahl der 
Bewerber von 400 auf 200 hal-
biert. Die noch bessere Verzah-
nung von Wirtschaft, Bildungs-
einrichtungen und Jugendlichen 
bleibe deshalb eine Herausforde-
rung. Eben deshalb gibt es drei 
neue Projekte (siehe Kästen), um 
Live-Einblicke in Betrieben zu er-
möglichen.

Kontakt/Info: Tel. 03341 335216, 
arbeitskreis-sw-mol@gmx.de

Aktuell noch Mentoren und Firmen für Schülerstipendium gesucht / Angebote auch an Lehrer und Berufsberater

Praxisluft zur besseren Orientierung
Ausbildung in Märkisch-Oderland: Arbeitskreis mit neuen Projekten

Betanken eines kombinierten Hochdruck-Spül- und Saugwagens: Tobias Rußwurm aus Strausberg ist im zweiten Lehrjahr bei der 
Rüdersdorfer Mayer Kanal- und Rohrreinigung. Um Ausbildungsperspektiven in der Region für junge Leute geht es dem Arbeits-
kreis Schule-Wirtschaft MOL. Die Firma Mayer ist einer der Partner bei den neuen Projekten.� Foto: MOZ/Gerd Markert

Als Pilotprojekt mit Förder-
schülern der Seelower Klee-
blatt-Schule hat mit diesem 
Schuljahr das neue Mento-
ring-Programm begonnen. 
Primäres Ziel, so Uwe Voigt 
vom Arbeitskreis, ist dabei 
ein möglichst erfolgreicher 
Schulabschluss mit Finden 
eines passenden Ausbil-
dungsberufes. Dabei geht 
es darum, das Selbstwert-
gefühl der Jugendlichen zu 
stärken, ihnen bei Wegen 
und Entscheidungen bera-
tend zur Seite zu stehen und 
ein offenes Ohr für ihre Prob- 
leme zu haben. 
Die Auswahl der Kandidaten 
erfolgt durch die Schule, die 
Mentorensuche läuft momen-
tan. Ende des Jahres sollen 
beide Seiten bei einem Schü-
ler-Mentoren-Café in Kontakt 
gebracht werden. Mentor 
werden, wurde in der Vor-
stellung unterstrichen, könne 
jeder Erwachsene mit ge-
wisser Berufs- und Lebens-
erfahrung ohne besondere 
Vorkenntnisse. 

Mentoring

Die jüngste Projektidee aus 
den Reihen des Arbeitskrei-
ses wird vom Team im Stic un-
ter Leitung von Andreas Jonas 
in den kommenden Monaten 
weiter ausgefeilt. Die Umset-
zung soll mit dem Schuljahr 
2012/13 starten. Grundlage 
ist, einzelne Lehrplankom-
ponenten in der Vermittlung 
zur Verknüpfung mit der Pra-
xis im Rahmen eines Aktions-
tages in ein geeignetes Un-

ternehmen auszulagern. Das 
könnten am Beispiel der Zins-
rechnung in Mathematik Spar-
kasse und Einzelhandel sein, in 
Tischlereien und ähnlichen Be-
trieben könnte es Aufgaben in 
Sachen Volumenberechnung 
geben, das physikalische 
Thema Wärmepumpen sei in 
Firmen aus dem Bereich Haus-
technik umsetzbar. Die Aus-
wahl, welche Lehrplaninhalte 
überhaupt in Frage kommen, 

treffen die Fachlehrer. Das Stic 
helfe dann mittels eines vor-
her bereits aufgebauten Pools 
dazu bereiter Unternehmen, 
einen passgerechten Partner 
zu finden. Mit diesem verein-
bart die Schule dann wieder 
selbst alle Modalitäten zur Um-
setzung des Aktionstages. Vier 
davon pro Schuljahr sind vor-
gesehen. Dabei wird der re-
guläre Unterricht für eine kom-
plette Klasse ausgelagert.

Unterricht im Unternehmen

Ausdrücklich nicht an die Schü-
ler selbst, sondern an diejeni-
gen, die ihnen beim Übergang 
zu einer späteren Ausbildung 
besonders zur Seite stehen, 
wendet sich dieses Ange-
bot. Die BOT verstehen sich 
als Fortbildungsreihe für Lehr-
kräfte (vor allem Kontakt- und 
WAT-Fachlehrer), Mitarbeiter 
der Berufsberatung und ähn-
liche Multiplikatoren, die bei 
den Besuchen in den Betrie-

ben ganz praktische Einblicke 
in die einzelnen Berufsbilder 
mit ihren konkreten Anforde-
rungen und Chancen erhal-
ten. Mit der Orientierung, das 
Angebot auch übergreifend 
mit Partnern aus den Nach-
barregionen Barnim und Oder-
Spree umsetzen, geraten noch 
mehr Betriebe ins Blickfeld, die 
in die thematisch orientierten 
Touren integriert werden kön-
nen. Auf die erste BOT rund 

ums Auto (mit Betriebsausflü-
gen zu ArcelorMittal oder Mer-
cedes-Benz) folgte eine Zweite 
zum Thema regenerative Ener-
gien. „Fit, gepflegt, gesund“ ist 
die Dritte überschrieben, Num-
mer vier widmete sich aktuell 
dem Bereich Handel, Transport 
und Logistik. Der Themenvor-
schlag grüne Berufe, den Mit-
koordinator Torsten Weyer für 
die Nächste unterbreitete, stieß 
auf positives Echo.

Berufsorientierungstouren (BOT)


